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Hrabeslied 


(gefungen vom Synagogen-Gejang-Berein). 


Dem Freund, der treu und bieder 

Des Lebens Pflicht vollbracht, 

Ertönen Klagelieder, 

:: Denn ihn verjchlang des Todes Nacht. 


Nur wenig Monde find verfloffen, 
Als er in unferm Kreis noch ftand, 
Auf ewig ift jet Aug’ gejchloflen, 
Das, Liebe bietend, Liebe fand. 


Wir jehn mit Thränenblide: 
Den Leib verichließt des Grabes Thor. 
: DBefreiet Schwebt zum ew’gen Glüde 
Di eilt hinauf zum Engelchor. :: 
1: D Schlummre fanft! :: 





Hohanjehnlihe Trauerverfammlung! 


Verehrte Xeidtragende! 


Cine uns Alle erjchütternde Trauerfunde wars, die am 
vorgeitrigen Tage unfere Gemeinde, ja die ganze Stadt durch- 
lief: Julius Alenfeld ift nicht mehr! — Der Mann mit 
den hervorragenden Anlagen des Seiltes, mit den trefflichen 
Vorzügen des Herzens, der Mann mit dem Klaren Dlid, dem 
edlen Sinn, dem regen Eifer für Menjchenwohl, der veritän- 
dige Berather und thatfräftige Yeiter umierer Semeinde, hat 
jein irdifch Auge für immer geichloffen! 

Die ganze Gemeinde ift fich des großen VBerluftes bewußt, 
der fie betroffen, fie tinmt in König Davids N lagelied um 


den Helden Abner fehmerzlich ein: „Ein Edler, ein Großer 
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it gefallen!” Fürwahr! Julius lenfeld war dieler Be- 
zeihnung würdig. Edel und groß durch feine Stellung, edel 
und groß duch feine Sefinnung. Yon welcher Seite auch immer 
wir ihn betrachten, als Menschen, als Dürger, als Israelit, 
als Mann des Berufes, als Gatte, Vater, Bruder und Sreund, 
überall zeigt er fi uns als eine Krafigeftalt echter Menfch- 
lichteit, als pflichtbewußt und pflichtgetreu, als ein Mann 
aus einem Guffe, als ein Charakter. Lafjen wir, bevor wir 
für immer von ihm jcheiden, das zur Nacheiferung anregende 
Did feines Lebens und Strebens nochmals vor unfer geiftig 
Auge treten; fein Andenten gereiche uns zum Segen! Amen. 


Drei Namen — lautet ein finniger Spruch unserer 
Weifen — werden jedem Menschen zu tbeil. Den eriten 
geben ihm die Eltern, den andern giebt ihm die Mitwelt, 
den dritten endlich erwirbt er fich jelbft.“ 

Der Geburtsname, den der Verflärte als Ksraelit von 
jeinen Eltern erbielt, war der unferes Stanmwaters Jakob; 
er war ihm Xeititern für feinen fittlich-religiöfen Yebenswandel, 
für jein Wirken und Streben zur Hebung der Wohlfahrt feiner 
Slaubensgenofjen, zur Förderung der Gemeindeinftitutionen. 
E53 giebt feine Einrichtung auf dem Gebiete unferes Cultus 
und Schulwefens, jorwie unferer Wohlthätigfeitsanftalten in den 
[egten Decennien, mit welcher fein Name nicht verfnüpft wäre als 
der eines verftändnigvollen, gewiljenhaften, opferbereiten Führers 
feiner Gemeinde. Und er war ftolz. auf diefes Ehrenamt, das 
er nahezu ein Vierteljahrhundert zum Heile der Gemeinde vers 
waltete; ihm war das Amt feine Bürde, jondern eine Würde, ja 
nach einer charakteriftiichen, vor wenigen Jahren einmal ges 
thanen, hervorhebenswerthen Aeuperung: ein Gottespdienit! 
„Sch glaube — jagte er einjtmals, als Sottesdienjt und amts 
liche Beichäftigung collidirten — ic) glaube Gott zu dienen, 
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wenn ich meiner Gemeinde diene!” Fiürwahr, dieje hohe Auf: 
faffung von der Würde feines Amtes macht ihn würdig, Zu 
denen gezählt zu werden, von denen es heißt: „Diejenigen, 
die fich mit Gemeindeangelegenheiten bejchäftigen in Treue, 
die für fie arbeiten im Namen Gottes, denen wird Der 
Herr es einft reichlich lohnen, ihre Tugend bejteht ewiglich !* 


Es fonnte nicht fehlen, daß ein Mann von jolcher Bes 
gabung umd Hingebung auch über den Kreis feiner mit Ver- 
ehrung und Liebe ihm anbangenden Familie und Gemeinde 
hinaus, bei feinen Mitbürgern wohlgelitten war, al$ Bürger 
geehrt und geachtet daftand. 

Ein Kind diefer Stadt, entwidelte er frühzeitig treffliche 
Anlagen und es gelang ibm, durch Fleiß und Tüchtigfeit fich 
eine jehr geachtete Stellung in geichäftlichen und aeiellichaftlichen 
Kreien zu erringen; in Treue und Batriotismus diente er jeinem 
Könige, mit Liebe hing er an jeiner Baterftadt. Streng gegen 
fih, war er mild gegen Andere, und es verbarg fich hinter 
der jcheinbar rauhen Aufßenfeite ein gar warmfühlendes, em- 
pfindungsvolles Herz, eine leutjelige, menjchenfreundliche Ge- 
jumung. Darum war groß die Zahl feiner Freunde wäh: 
vend jeines Lebens, darum jehen wir auch ein fo zahlreiches, 
hochgeehrtes Gefolge, die Spigen nicht nur unserer Hemeinde, 
jondern auch der ftädtiichen Behörden hier verfammelt, um 
ihm den legten Liebesdienft zu erweifen. Sie alle legen Zeugniß 
ab, daß er ein „Ehrenmann“ geweien, — ja jeder Zoll an 
ihm ein Ehrenmann — das ift der Name, den die Mitwelt 
ihm gegeben. Hat der Verftorbene auch die Krone des Sreijen= 
alters nicht erreicht — er ftarb im 63. Lebensjahre — jo ziert 
ihn doch eine viel herrlichere Krone, die des „guten Namens“, 
jie ift eine „Ehrenfrone, erworben auf dem Pfade der Tugend.” 
(Sprüche Salon.) 
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Und der Name, nach dem er jelbft fein Lebelang 
gerungen und den er — an feinem offenen Grabe jer’s be- 
zeugt, denn „Wahrheit jprießt aus der Erde” — fich auch 
errungen, es war der: jtets ein „Menjch” im Ichönften Sinne 
des Wortes zu fein. Auf dem Altare feines Herzens loderte 
die Flamme echter Menfchenliebe, er war nicht nur ein überaus 
liebevoller Gatte, ein ach! fo zärtlicher Vater und Bruder, er war 
auch ein Vater der Waifen, ein Berather der Wittwen — er 
war Mitbegründer des Wittwene und Waifenunterftüßungs- 
Vereins in umferer Gemeinde und gehörte dem Curatorium 
desjelben bis an jein Lebensende an -— und gar Vielen war 
t „Bruder“, nicht Durch die Geburt, fondern durd) innige 
Theilnahme, durch brüderlichen Nath, durch helfende That. 
Sp gilt von ihm das ihn ehrende Wort, „daß nichts Menjchen- 
würdiges ihm fremd war”. Gemeines und Niedriges wies ex 
weit ab von fich, alles Edle, Große und Göttliche ehrte und 
förderte er, Durchdrungen von tiefer Neligiofttät und in treuer 
Ynbänglicheit an den väterlichen Glauben. Sp ericheint fein 
nun abgeichloffen vor uns liegendes Leben von allen Seiten 
als ein abgerundetes, thatenreiches, im Dienfte der Qumanis- 
tät ftehendes, als ein weife und müglich verwendetes. ji jeinen 
Leben und feiner Wirffamfeit liegt auch der Troft, den er 
den tiefbetrübten Seinigen, den er uns Allen zurücläßt. 

Der wadere einzige Sohn möge fich aufrichten in dem 
Sedanfen und dem Beftreben, daß er eines jolchen Waters 
ftets würdig befunden werde, und daß er durch die gleichen Tugen= 
den die des Vaters unfterblied machen fünne, daß er der Erbe 
und Erhalter des väterlichen „guten Namens” fei und bleibe. 
An der Erfüllung diefer heiligen Kindesaufgabe wird auch die 
Tochter, die er mit jo vieler Innigfeit geliebt, theilnehmen. 
Die trauernde, Ichmerzgebeugte Gattin aus edlem Gefichlechte, 
mit der er an die 30 Jahre in jo glüclicher Ehe gelebt, möge 


IIEERERRIITENN IITTIIREREREERKREREROREINN EIEERPDPORKERRERERERRERRE TEEN 


IITERERRKIIRERTRRERERERIININN I 


ET 


HRETIEERELIETDEERERDERURERRREREREENT AEnEHaHHEL 


Zum 


NIUNIRERDIRUNNANINRADNUNNANIINZ 


Zt 


« 


un 


ITITTITITTTTSTTITTERTERTTTETTER TEL TESTTTEIETRTTRTETTERTERLEILTIITESTTTSTTTTTTESTTTTTETTTTETETTTETTTETPTSTTEITTLED ENTE ET 10 


ERRERRRRELERTETEREERERTEERELTRTERERRRE RER RERREEERRERERREDERE EEE 


IERRTBERRLATDTDTTOLTERITRTRTERERRRERRIRER TER TRRENN: 


TITETRRRRRRNEARRRTHARRTRATRRERTERRRRREBRLHRRRUNTRATKLRRERTDERRUTARDOTRRRRKRRTRRRTERRTRRRATERNFRHTRRENATERTTRRADARKRRTTTKRRRTRRRRERTEREITRIRRRRRDRTRRERTIRTRRERTARRRRONDTRRRRDTRRRKRREERREETERERERRRRRIIES TE 


ALU EIITIITTPTTTTTTTTTTTTTETTTT ET TERTEEETEEUTETTTTINSTITTERTRITIN ÄIEIRERIEEILLIRIELLLELIN. 


PITTTITTITTTTTTTTLLLLLTLTTDLLLLLLILTLTTITLT ELLE ET ÄRRRRRRETIETIITERERRRKRRERRRURN 
AHLÄRERINLINPRIRSTRARLRKTRRRRKHRUEIHHRURRARERDERERENN LTIITELTLITELLELLEL EG im 


Troft finden in dem Bewuftjein, daß fie dem Gatten ftets in 
treuer, aufopfernder Liebe zur Seite geftanden, und ihn in 
den legten Monden der überhandnehmenden Krankheit mit einer 
ihre zarten Kräfte faft überjteigenden Ausdauer gepflegt hat; 
wie es in dem „Hobhenliede” heißt: „denn mächtig wie der 
Tod ift die Liebe.” 


Mögen die Worte, die der Entjchlafene vor nunmehr 
10 Jahren, da er an der Bahre feines älteften Sohnes hier 
in diefer Halle und an diefer Stätte ftand, im tiefjten Schmerz 
voll Gottergebenbeit iprach: „Was Gott thut, das ijt wohlgethan!“ 
heute auch der Troftjpruch für die fchmerzerfüllte Familie, ja 
für uns Alle jein. 


Nie in dem Herzen der trauernden Angehörigen und 
Freunde, jo wird in den Annalen unjerer Gemeinde der Name 
Sulius Alenfeld unauslöfchlich fortleben, fein Andenfen wird 
gejegnet jein immerdar! Amen. 

Mögeit Du, hinmlischer Vater, die Seele des Berklärten, 
dem der Dank der Gemeinde is Grab nachfolgt, aufnehmen 
in ven Bund des ewigen Lebens und fie theilhaftig werden 
lajjen des wohlverdienten Gotteslohnes in den lichten Räumen 
Deiner Gnade, allwo „Freudenfülle ift vor Deinem Antliß, 
in Deiner Rechten Seligfeit auf ewig!” Amen. 


Drud: Louis Mofche, Magdeburg. 
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